
Kırche

fand ın ruyıllo (Honduras) 199 / miıt dem 1te „Jesus Ohn:- auch das espräc mıt Theologien AUs Afrika un Asıen eıne
STUS der Befreier des afroamerikanischen TC spielt, steht außer rage
allein die Auswahl der (Orte dieser Treffen zeıgt das G@e: Es gab un xibt also nicht 1Ur eline Rezeption der Befreiungs-
schichtsbewulfstheit dieser Pastoral. Auch die Auswahl der theologie ın anderen weltkirchlichen Regionen un ulturel-
Themen stellt 1ne krıtische Fortschreibung der Befreiungs- len Produktionen, etwa der Liıteratur, WI1e S1e Z7WEe]l der INSgE-
theologıe AUS$S afroamerikanıscher Perspektive dar samıt drei an umfassenden VO Raul Fornet-Betancourt

herausgegebenen Publikation eines Forschungsprojektes do-
DiIie afroamerikaniıschen WI1Ie die indigenen uIbruche un kumentieren (Befreiungstheologie: Kritischer Rückblick un:
hre theologische Bearbeitung können mıt dem Begriff „De- Perspektiven für die Zukunft, Maınz Auch die latein-
freiende Inkulturation“ ( Büker) beschrieben werden, amerıikanıschen Theologen un: Theologinnen wurden MO
er Problematik der Verhältnisbestimmung VOoO  — Glaube un: Reflexionen anderer Kontexte
Kultur! die dem Begrıiff der Inkulturation innewohnt (vgl die
Beıträge VO  - Roest-Crollius, Azevedo un Hüner- In der Bearbeitung Herausforderungen sucht die
Mannn 1mM zuletzt genannten Tagungsband). Dabe! besagt die Theologie der Befreiung die Zeichen der eıt deuten, das
Forderung nach eiıner Theologie befreiend-inkulturierter el den gewandelten sOoz10ökonomischen, politischen un
Praxıs un Verkündigung weder, da{fßs die Realıtät estimmter relig1ös-kulturellen Bedingungen In Lateinamerika und der
Gruppen den Armen 11UT noch In ihrer kulturellen D1- Welt echnung tragen. In einer weltergehenden Unter-
mens1ion esehen wırd, noch, da{s der SOzlalwıssen- suchung Z Zukunft der Befreiungstheologie un deren
SC kulturwissenschaftlı Theorien Z vorrangıgen Herausforderungen waren dıie befreiungstheologischen ANS-
Gesprächspartner der Theologie der Befreiung avancıleren. einandersetzungen, ZZ UL eisple mıt dem Phänomen der
DIe nahezu ausschliefßliche Betonung des soz1alen un: Ööko- Sekten oder miıt dem roblem der Ökologie (vgl Martın
nomiıschen spektes der Armut In der kurzen Geschichte der Maıer, Theologıe der Befreiung In Lateinamerika, In Std7.
Befreiungstheologie ist einer Wahrnehmung der Welt der Heft JAl 199/, 705 {f.) ın den IC nehmen. Ebenso
Armen als einer komplexen Angelegenheıit ( Gutierrez) SC mülfste S1e die Bedeutung des usammenbruchs des u-
wichen, ohne die ursprünglichen Intuıtionen der Theologie ropäischen Soz1lalısmus für die Befreiungstheologie (vgl (Jer-
der Befreiung aufzugeben, sondern S1e kritisch un: krea- hard rul In der 7/M 0/1996, 3—25) untersuchen. ber
t1V fortzuschreıiben. Da{fßs ın dieser Sensibilisierung der lateiın- erste Stellungnahmen 1st INa  —_ allerdings In diesen Fragen
amerıkanıschen Theologie für relıg1ös-kulturelle Differenzen bısher nıcht hinausgekommen. Christoph 1enkamp

pannungen toleriıeren
Beobachtungen ZUTr Organıisationskultur der katholischen Kıirche

Diözesansynoden und Diözesanforen sınd Beispiele afür, WIeE dıe römiısch-katholische
Kırche als Organısatıion m1t den Wuünschen nach Veränderung umgehrt. In diesen Vorgän-
SCcH zeigen sıch für dıe Kırche charakteristische Wahrnehmungs- und Verhaltensmuster.
Der Münchener Psychologe Thomas Mohr stellt Ergebnisse einer wıssenschaftlichen Unter-
suchung ZAWAHTE kırchlichen „Organıisationskultur” e1ispie eInNES Diözesanforums VOT.

„Dialog Dıialogverweigerun  ‚CC dieser Ruf wurde An- un: Beziehungsstrukturen, die für die kirchliche „Organisatı-
fang der neunzıgere 1M gleichnamigen Arbeitspapier des onskultur“ charakteristisch sind, herauszuarbeiten. Meın
Zentralkomitees der deutschen Katholiken laut un: sollte e1- wlissenschaftlicher Blickwinkel War el die psychoanalytı-
1CN Ausweg eröffnen Adus der Krıisensiıtuation, In der sich die sche Sozlalforschung un insbesondere die psychoanalytische
römisch-katholische Kırche nıcht 11UT In Deutschland befin- Beziehungsanalyse.
det Dıözesansynoden und Diözesanforen können als Schritte ach arl Rahner ist 65 die wesentliche Aufgabe der Prakti-
auf diesem Weg der Erneuerung der katholischen Kırche 1M schen Theologıie, die Jeweilige geschichtliche Gestalt der Kır-
gemeinsamen Dialog verstanden werden. Am eisple eines che daraufhin untersuchen, inwleweılt ın iıhr dıie bleibende
Dıiözesanforums habe ich versucht, Wahrnehmungsmuster ahrheı christlichen aubens ın elıner der gegenwärtigen
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Sıtuation ANSCINCSSCHNCNHN Weilse Z b Nahable kommt Der braven un: weni1ger braven Bischöfen oder zwıischen fähigen
Pastoraltheologe Herıbert Wahl hat anhand einer ründlı- un wenı1ger fähigen Biıschöfen unterschieden werden kön-
chen Aufarbeitung MEUGCHEN: psychoanalytischer Theorien SC HUE Je nachdem ob eın Bischof schafft, das Rumoren SE1-
ze1gt, da{ß dazu auch „Diabolkritik“ notwendig ist Die 1rCH- HGE 1Özese ändıgen Die Angst VOT einem möglichen
i Praxıs 1st daraufhın untersuchen, ob mıt der „Eklat“ bel eliner Diözesansynode sehe ich deshalb mıt der
überlieferten Glaubenssymbolzeichen ıne spezıfische Form Befürchtung In Zusammenhang, der Bischof könne bel Kon-
der Verbundenheit ermöglıcht wiırd, die der Subjektwerdung flikten bezüglıch der Synodenbeschlüsse In 1ıne ausweglose
der beteiligten Personen dient. Sıtuation gebrac werden, In der entweder In den ugen
DIie Beziehungsanalyse untersche1ldet In gleicher Weise ZWI1- oms nıcht als DEa bzw. „fähıig  CC oder aber In den ugen

der Teilnehmer als autorıtär un bevormundend dastehenschen eliner „Ich-und-Du-Beziehung”, In der sowohl Ver-
bundenheit als auch Autonomıie gelebt werden können un mülfste DiIie ngs VOT einem SEKlatıı älst sıch verstehen als
einer „Ich-oder-Du-Beziehung”, ıIn der estimmte Wünsche eine ngs VOT Konflikten iınnerhalb der hierarchischen Ord-
und Angste abgespalten un: nach außen proJizliert werden Nung der Kirche, In denen das Bild des Bischofs un: der Kır-
IMUussen In Anlehnung den edanken der Münchner PSY- che oder chaden nehmen könnte.
choanalytikerin Thea Aaurıedl, da{s sich ın einem System ıne
Veränderung ergeben kann, Wenn die bisherige Beziehungs- Der unsch nach persönlichem Austausch, nach einem offe-
form Z Thema emacht wird, soll deshalb diese Analyse LIECN Gesprächsprozef innerhalb der Dı1özese, der sich auch
des Ist-Zustandes der kırchlichen Organıisationskultur einen bel den Verantwortlichen wahrnehmen l1ef5ß, wurde Ür
Beıtrag 2A0 Pra  i1schen Theologie un: insbesondere ZA0 1N- diese ngs VOT einem SEKlatı gebremst. MIr dıe Entsche1i-
nerkirchlichen espräc über Dialog un: Erneuerung ın der dung für eın 1mM Kirchenrecht nıcht geregeltes rem1ı1um
Kırche eısten. wurde 1mM Sinne einer „Kompromifsbildung” sowochl diesem

unsch nach Offenheit als auch der ngs VOT eliner ZUSC-
spıtzten Konfliktsituation echnung Da die rgeb-

Plenumsdebatten und Gespräche Rande nısSse des Gremiums 1U nıcht VO Diözesanbıischof MC
selne Unterschri offiziell gebilligt werden mußten, wurde

Bereıts den Vorüberlegungen für das untersuchte DIöze- einerseılts 1mM espräc un bel der Beschlufsfassung eine
sanforum werden spezifische Formen des Umgangs mıt Mer: srößere Freiheit ermöglicht. Andererseits 5l1ıeben die rgeb-
änderungswünschen In der katholische Kırche deutlich Der nısse des Gremıiums damıit jedoch rechtlich unverbindlich
unsch nach eliner Synode wurde In den diözesanen Gre-
mlen aufgegriffen und 1M 1INDIIC auf selıne Verwirklichung In einem Erlebnisbericht über die Diözesansynode Rotten-
untersucht. Wıe ich RO das Interview mıt einem daran be- burg-Stuttgart erwähnt aDprıele ıller auch die Gespräche
teiılıgten ıtglie der Dıiözesanleıitung, Herrn H erfahren an: „Ach Ja, die Kaffeebar Je hıitziger die Dıiskussion
konnte, stiefß der Vorschlag zuerst aufwen1g Gegenliebe. lief,; desto mehr WAar S1e frequentiert. Be1l Unmengen VO  Z

Ernüchternd wirkte VOTL allem der INATruCK, da{fß bisherige Kaffee 1ef der Gedankenaustausch In der kleinen un
Diözesansynoden 1mM Vergleich ZUT Gemelnsamen ynode der Und INg das Gerücht Je heißer die Debatte, desto mehr
Deutschen Bıstümer In Würzburg wen1g Neues gebrac hat- Schneckennudeln werden In der Bar vertilgt”. Eın wichtiges
ten. Als zentraler Tund, sich die Verantwortlichen rgebni1s meılner „teilnehmenden Beobachtung“ der ab-
schließlich eine ynode un für eın Forum entschieden, schliefßenden Sıtzungsperilode des untersuchten Diözesanfo-
erscheinen mMI1r die Schwierigkeiten, WI1e S1€e ZU eispie bel [U1115S5 mehrere Außerungen der Enttäuschung, Wult
der Diözesansynode In ugsburg 1990) aufgetreten SINd. un Resignation außerhalb der Plenumsdebatten. DIiese Un:
Di1e Formulierung meılnes Interviewpartners äflst die Be- zufriedenheit stand 1mM Kontrast meınem Empfinden, da{ßs
fürchtung pürbar werden, die das Augsburger eispie AdUuSs- viel Freundlichkeit un: Werk ist.
löste: ADa gab Ende Ja noch eiınen riesen Eklat.“ Bı-
SC Stimpfle hatte die Beschlüsse der ynode, bevor S1€e iıne ärung erga sıch dadurch, da{s WIT In der SuperVIsS10NS-
gemä dem Kirchenrecht (vgl GE Can 466) UTrc selne SIUDDC, die den Forschungsprozefs begleıitete, schriftliche
Unterschrift In Kraft SEUZIES teilweise abgeändert, da 1ne Auszüge eiıner konfliktreichen Plenumsdebatte dieser SIt-
el VO  = Aussagen nıcht ıllıgen konnte. eım Abschlufs- zungsperiode besprachen. Während sıch nach melnem FEın-
gottesdienst aufßerten dann einıge Synodenteilnehmer ıhren UG gerade hier 1ıne Debatte gehandelt hatte, be]l der
Protest dieses orgehen, indem sS1Ee ihr xemplar der Konflikte auf den 1SC kamen, empfanden dıie der Kırche
veröffentlichten Ergebnisse demonstrativ mıt eıner Kerze auf ferner stehenden Gruppenmitglieder den Umgang als csehr
den Altarstufen ablegten un: sıch VO  _ den abgeänderten vorsichtig. ine Analyse zeigte, da{ß In mehreren Re-
Beschlüssen distanzierten. debeiträgen ÜK Formulierungen WI1eEe Sem iılschen“ oder
Herr AUs der Diözesanleıtung pricht 1mM Interview VON e1- “ICH sag das einmal verhalten“ das Bemühen pürbar
Tier eventuell bestehenden Gefahr, da{fs 1n Rom zwischen Ist, die aufkommenden aggressıven Gefühle verkleinern.
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Iheser vorsichtige Umgang mıt Aggressionen stellt elne für un „Schlagseiten” bekanntskonnte INan „ungeschützt
die kirchliche Organisationskultur charakteristische „KOm- auch Blödsinn reden“ un: „flapsıg Kritik üben  “ Frau be-
munıkationsnorm“ dar Dies bestätigt auch die olgende richtet, da{s diese Kelleratmosphäre auch die Chance bot, ak-

tuelle Themen weıter klären un dann NEUEC Anstöfße InSchilderung eines kirchlichen Mitarbeiters dUus einem ande-
KEM Zusammenhang: „Wenn ich SE Konferenzen In festgefahrene Plenumsdiskussionen einzubringen. Räume, In
der kirchlichen Arbeitsstelle EeNKE:; dann kommt MIr In den denen Korre  el 1m Sinne der kirchlichen Regelungen wen1-
SINn: ‚Soft In die Konferenz rein, SO AdUus ihr wıleder heraus. CI nötıg ist un: iın denen das persönliche Leiden siıchtbar
Und innen drın eın bohrender Gr werden kann, sSınd eshalb für die Erneuerung der Kırche VO  >

zentraler Bedeutung. Wenn elingt, solche „Kellerge-
Herr Die der als Jugendvertreter Diözesanforum teilnahm, spräche” In die offizielle ene einzubeziehen, kann EWEeE-
sieht die auch VO  = ihm wahrgenommene Vorsicht 1m Ple- SUunNngs un Veränderung möglıch werden.
1U 1M Zusammenhang mıt dem „offizıösen Charakter, den
das halt da hatte In dem Konferenzsaal“. DIe AdUus der ırchli-
chen Alltagssprache bekannte Formulhierung „Offiz1ös” be- DIie kirchliche Ordnung und ihre Nıschen
zeichnet dıe offizielle bzw. öffentliche ene, auf der dıie
kırchlichen Ideale, Normen un: Hierarchiestrukturen be- Ahnlich WI1Ee diese Gespräche an: atz für dıe VO der
stimmend Sind. Der eDrauc dieser albern klingen- OINlzıellen Ordnung abweichenden Wünsche un Gefühle
den Formulierung zeıgt 1ne „Spaltung” 1M Kirchenbild ZWI- boten, tellen auch Pfarrgemeinden häufig einen weniger „of-
schen einer OTINNzZIellen ene un einer anderen, dazu In fizıösen“ aum dar Frau A.; als Pfarrgemeindemitglied
iIiron1ıslierender Dıstanz stehenden ene, VO der AdUus die offi- Diözesanforum beteiligt, erlebt ihre Gemeinde als „Insel”,
zielle beobachtet wIrd. Diese Spaltung wlederNnolte sıch In der ıne größere Freiheit möglıch 1st als anderswo In der Kirche
VOoO  = MIr mıiıterlebten Sıtzungsperlode ın dem vorsichtigen DIie Religionslehrerin, Frau „Jede Gemeinde, die ein1ger-
Umgang 1mM Plenum also auf der offiziellen Ebene einer- ma{isen Jebendig arbeıitet, ist darauf angewlesen, da{fß sS1€e viele
se1ts un: dem Unmut, der Z e1sple. In der Kellerbar ınge unten ıntfach macht, AaUus ıhrer Verantwortung her-

aus
CCeutliic wurde, andererseits. Wult un Enttäuschung bleiben

In der Kirche, weıl S1E auf der offiziellen ene schwer Deshalb erlebt ZU eisple: auch dıe Kirche er
Wort kommen, gewissermaßen ‚1mM Ke Kritik immer noch als Heı1ımat: MKOtz em finde ich In der

Kırche immer noch Nischen, QOasen, Menschen, die mich fas-
Offizielle ene un: ‚Keller“ stellen also unterschiedliche Be- zıinı]ıeren un: ich das inde, Wäas ich dort suche und Was

ziehungsräume innerhalb der kirchlichen Organisationskultur ich mıt Heımat-Finden 1mM Glauben meılne.“ Eın Pfarrer
dar. Gleichzeitig en sıch diese beiden Ebenen aber auch 1N- sprach im Diözesanforum In diesem Zusammenhang VO
nerhalb der einzelnen Kirchenmitglieder, die sıch ın diesen SC „Vvorausschauenden Ungehorsam In den Gemeilnden“ Y
spaltenen und aufeinander bezogenen Räumen bewegen, als den Reaktionen VO offizieller Seıite meınt Frau Sl vielen
dem Jewenigen ANSCINCSSCHEC Verhaltensweise. Jugendver- Fällen wird st1l] gehalten, aber dort publik wırd, kann
treter erklärt den VO  > ihm als „verhalten“ un: „taktisch“ durchaus passıeren, da{s einer zurückgepfiffen wırd.“
charakterisierten Umgang 1mM Plenum damıt, da{fß die Jugendli-
chen be] Dıiskussionsbeiträgen „abwägen mulsten, ob S1E der Diese Äußerungen zeigen, da{fß die Erfahrungen un Mög-
weılteren usammenarbeit VO  - Jugendverbänden und Ordina- lichkeiten elines freieren Umgangs mıt kırchlichen Regelun-
rlat nutzen oder nıcht". DiIie Abhängigkeit VO  z höheren Ebe- SsCHh In den „Nischen“ für das posıtıve Verhältnis engagılerter
LICTH der Hierarchie; dıe besonders für kirchliche Angestellte Katholiken ZUT Kırche VO  s sroßer Bedeutung SInd. DIie FOr-
besteht, spielt neben einem bestimmten Verständnis hristli- mulierungen „Insels: C6  „Oase lassen die Gemeinden als VO  ]
cher „Friedfertigkeit” olglıc ıne wichtige Rolle, Wenn der bedrohlichen Elementen Meer W üste umgebene (Orte
Dıialog in der Kırche Aufsenstehenden als vorsichtiger „Eler- erscheıinen, denen Leben möglıch 1st. Auch „Nische“ als
tanz  eC erscheint. Begriff AUS der Ökologie bezeichnet einen geschützten, ZU
DIie Atmosphäre In den Arbeıitsgruppen des Dıözesanforums en beziehungsweise UÜberleben gee1gneten Platz Gleich-
wurde dagegen offener empfunden. Frau ©a ıtglie eliner zeıt1g weckt der USArTruC auch Assozlatiıonen einen
charısmatischen Gruppe, berichtet, da{fß hier „Wirklich das Kirchenraum mıt unterschiedlichsten Seltenaltären un He1-
Leiden herauskam, Wäas jeder In seliner Pfarrei mıtmacht"“ ligenfiguren, die als i  „Nıischen eweıls eigene Frömmigkeıts-
und Frau D ıtglie der Laıenvertretung, meınt: „Da gng formen ermöglıichen. DIie „Inseln“, „Oasen” oder auch die
dann oft bıs persönlichen Zeugnissen In diesen Arbeits- „Kellergespräche“ hätten gesehen gerade als „Nischen“
ruppen. ” 1es lag ohl neben der kleineren Gruppengröße innerhalb der Gesamtkirche eıne heimatlıche, Geborgenheıt
auch weniger offiziellen Charakter DIe tmosphäre ıIn der stiftende Funktion.
Kellerbar sıeht epragt durch die Vertrautheit aufgrund Pfarrer K 5} der ebenfalls 1ne offenere kiırchliche Praxıs unter-
früherer persönlicher Kontakte. [)a geg_enseitig dıe „Macken“” etzZe sieht dennoch In dieser paltung zwıischen en In
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den Nıschen elinerseımts un: OTIMNzZIeller kiırchlicher Ordnung dem Ian etwas wert ist DIies findet dann möglicherweise
andererseıts ıne sroße Gefahr „Wenn INan dıie Kırche VO  z später i1ne Fortsetzung darın, da{ß die Kırche auch ZU Ars
ihrer jetzıgen Struktur her betrachtet, empfinde ich dıe Sıtua- beitsplatz wird. en dem Hıneinwachsen kann auch eine
t1o0n als wahnsinn1g gefährlich für die Kirche Da 1st nämlıch entschlıedene Hınwendung ZAU0E Kirche, ZA0E e1sple. der Eın-
ine Schere, die immer welıter auseinandergeht. Ja 1st die Bat: trıtt In ıne chariısmatische Gemeinschaft oder 1INS Priester-
SIS% durchaus engagılert In Form VO  S Gemeinden un Grup- sem1ınar, dıie Funktion der Kırche als einer Identitätsstütze
PCI1, aber 1mM Grunde herrscht da immer mehr die Meınung weıter festigen.
VOI,) Was die da oben machen, das ist uUu1lls egal Und die da Kirchliche Erneuerungsprozesse, die elıner Lockerung 1SNe-
oben machen auch un: das wird immer unterschiedlicher!“ rıger Normen und Strukturen ren würden, tellen eshalb

für alle Beteiligten In der Kırche elne In-Frage-Stellung der e1-
In den Interviews mıt verschledenen Teilnehmern des LIö7e- NCN Identität und der eigenen, diesen Normen orlentlier-
sanforums fragte ich auch nach der Bedeutung der katholi- ten Lebensentscheidungen dar Es TO. also nıcht 1Ur be]l elıner
schen Kırche für die Interviewpartner. In mehreren Antwor- weıtgehenden öffentlichen Normabweıichung ıne Zurecht-
ten wurde die Herkunft aus einem katholischen Elternhaus welsung oder eventuell der Verlust des emotional bedeutsamen
und besonders das Engagement In der kırchlichen ugendar- Platzes ıIn der Kırche oder für kirchliche Miıtarbeıiter der
beit genannt un damıt die Zugehörigkeit Z Kırche VO  - Verlust des Arbeitsplatzes. Es F®O auch innerlich be] eıner
1n  el betont. Die verwendeten Formulierungen zeigen weıitgehenden Veränderung der Kırche ıne persönliche Verun-
die wichtige emotilonale Bedeutung der Kırche siıcherung.
Jugendvertreter meınt den ahrten un: Bıbelgesprächen Für dıie Identität derjenigen, die ın der kırchlichen Hiıerarchie
mıt der Jugendgruppe ADas sind eigentlich die urzeln, einflußreichere Posıtionen einnehmen, hat die Kirche VCI-
die miıch also VON denen ich herkomme un die mMIr immer mutlich eine besonders großßse Bedeutung, da S1£e mıt dem
noch Sanz wichtig sınd.“ DIie Formulierung, die ET hler 1mM Eıintritt 1Ns Priıesterseminar, der Priesterweihe un den weıte-
Kopf hatte, dann aber och korriglerte, hätte vermutlich SC TEeN Etappen des Aufstiegs In der Hıerarchie i1ne el
heilßsen „dıe urzeln, dıie miıch tragen” IDIies erschien ıhm VO emotıional bedeutsamen mıt der Kırche verbundenen
aber ohl als deutlicher USdrucCc der identitätsstiftenden Statiıonen erleht en Aber auch für engagıerte „Lalen”
Bedeutung der Kirche kann die gegenwärtige Ordnung der Kırche die Funktion ha-

ben, eıgene Einstellungen un Lebensentscheidungen
Das Hıneingewachsen-Sein In die Kirche kommt In der For- rechtfertigen un die eigene, der Kırche un ıhren VOF=
mulierung VO  s Pfarrer noch stärker ZÜUSEdrUC gaben ausgerichtete Identität festigen.
„Meıne Eltern immer der Kırche sehr verbunden un
ich bın eigentlich VO Jugend auf mıt der Pfarrgemeinde VeI-

wachsen SCWESCH, War In Jugendgruppen, spater ange Grup- Fremciheitsgefühl zwıischen Kırche und Welt
penleiter.“ Die Beziehung A0 Kirche ist also nıcht 1L1UT ıne
aufßerlich bleibende Zugehörigkeıt, sondern eın wesentlicher Da ich selbst als engaglertes Gemeindemitglied In die Organı-
Teıil der eigenen Lebensgeschichte un eın prägendes Ele- sat1onskultur der katholischen Kırche miıt ıhren kulturellen
ment der eigenen Identität, die gewissermaßen mıt der Kır- „‚Selbstverständlichkeiten  € eingebunden bin, rte dıe Be-
che „verwachsen“ 1st. gleitung des Forschungsprozesses WG eine psychoanalytı-
DIiese identitätsstiftende erwurzelung In der Kirche ist ohl sche Supervisionsgruppe un: die hıer vorherrschende
auch gemeınt, WE die Kırche In den Interviews menNnriac Außenperspektive auf die Kırche wichtigen Erweılıterungen
als „Heimat“ bezeichnet wird. Diakon rzählt „Also He1- un Differenzierungen der Untersuchungsergebnisse. Beson-
Mat hat für mich mıt Geheimnıis (un, dem Geheimnis des ders wichtig Wal das Bemühen, dıe Interaktionen In der For-
Lebens, dem ern des Lebens mıt dem bın ich In schungssupervis1onsgruppe selbst als Hınweilse auf wichtige
Berührung sekommen über die katholische Kirche Und Aspekte des Forschungsgegenstandes „‚kirchliche Urganısatı-
‚War Sanz ana vermuıttelt ME Jugendgruppen, Freund- onskultur“ begreifen. SO empfand ich beisplelsweise
schaften, MG tradıitionelles Das-macht-man-eben-so, 111a Außerungen VO Gruppenmitgliedern über Alımentenzah-
geht eben In die Kirche, INan geht eben ıIn die Malandacht.“ lungen der Kırche für Kınder VO  z Priestern als iırrıtierend.

Eın Zusammenhang mıt meılner Untersuchung 1mM Rahmen
Eın zentraler Aspekt der Bedeutung der Kırche für hre Miıt- elınes Diözesanforums War zunächst nıcht sehen. Später
olieder 1st also die erwurzelung 1mM kirchlichen He1imatbo- liefßsen siıch aber gerade solche Ausschnitte UNsSeiIelr Gruppen-
den, der damıt eın prägendeseder eigenen Identität gespräche anhand VO  - Abschriften der Tonaufnahmen noch
wırd Das Hıneinwachsen In dıe kırchliche Heımat beinhaltet einmal analysıeren.
das Vermitteln einer estimmten Ordnung (Tradıition, Bı- el wurde mır) eutlich, da{ßs die Polarısierung, die In der
bel), die Orlentierung bringt. Das eigene Engagement In der Gruppe aufgetreten WAäl, auch ın der Offentlichkeit esteht
kirchlichen Jugendarbeit bietet elne Aufgabe un einen atz! Innerhalb der Kırche wiıird die Ööffentliche Beschäftigung mıt
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Kırche

Themen, bel denen einem Widerspruch zwıischen „Lebensgefühl einer eigenen ].t“, für ın der Kirche CNSA-
kirchlicher Ordnung un: dem en VO Kirchenvertretern g1erte Katholiken immer noch existieren, auch WenNn S1e sıch
kommt,; vermıleden aufßerhalb beschäftigt INa  _ sıch Anr dessen nıcht unbedingt ewu Ssind.

Wiıe anhand der Interviews deutlich wurde, wird ıinnerhalbmiıt olchen „Skandaltheme  “ Als Reaktion auf solche Auße-
LUNSCH hatte ich miıch ıIn der Gruppe verstärkt mıt der offiz1ı- der kirchlichen Organıisationskultur mıt diesem Fremdheits-
en Kirchenposition iıdentifiziert. DiIe ursprüngliche off- ge zwischen Kirche un Welt aber unterschiedlich UumMSC-
NUNg, da{ßs 1mM innerkirchlichen Dialogprozeis das Leiden In SaNSCIL. Auf der einen Selite dient ZUT ärkung der kırchli-
und der Kırche AT Sprache kommen un den Ansto{fß für chen Identität: DIie klare Abgrenzung gegenüber einer Welt,
Erneuerungsschritte geben könnte, rachte ich dagegen mıt dıie „ VOIN christlichen Glauben nıchts mehr wI1ssen will”, soll
diesen Themen nıcht In Verbindung. den kirchlichen Zusammenhalt Öördern Auf der anderen
Dem Ausklammern dieser unangenehmen Seliten der kirchli- Seıite wıird das Fremdheitsgefühl eher verleugnet, auf die Ver-
chen Wirklichkeit meılnerseıts entsprach bel anderen Grup- treter der Hierarchie proJiziert un diesen dann elne
penmitgliedern eiıne Überbetonung. SO entwickelte sıch eine „falsche“ Abschottung gegenüber der modernen WeltG
polarisierte Szene, In der das Leiıden einzelner der ırchlı- wortfen. Wenn die Identität der Kıirche allerdings nıcht In e1-
chen Ordnung D: als Angrıiff die Kırche geäußert un: LICT Gegenposıtion Z gegenwärtigen Gesellscha gesehen
gehört werden konnte. Mır wurde WG das Auswertungsge- wird, sondern WE In bewulßster Opposıtion ZAUT Hierarchie
spräch klar, da{fß dıe Schwierigkeit, die ich gehabt hatte, diese eiıne Annäherung oder Angleichung „dıe lt« gefor-
innerkirchlich „mühsamen“ Themen WI1e Homosexualıtät dert wırd, stellt sich In Weiıse die rage nach der den-
VO  z Priestern oder Kınder VO Priestern mich heranzulas- t1tät der Kırche
SENs vermutlich auch für die Mitglieder des Diözesanforums
bestand un: da{s diese innerliche Wahrnehmungsschranke Die erwurzelung 1mM kırchlichen Heimatboden einerseılts und

dıe Zugehörigkeit A modernen Welt andererseits renallgemeın eın Hındernıis 1MmM kırchlichen Erneuerungsprozels
darstellt dem „zwWlschen den tühlen siıtzen“. Jugendvertreter

verdeutlicht, ıne Meinungsäußerung be] den Ple-
numsdebatten schwier1g WAädl.: IDa sıtzt dann plötzlich die

Eın Geflecht VOoNnN Abhängigkeiten un gegenseıltigen Presse hınten drinnen oder der Bischof da OTIN! also hın-
Rücksichtnahmen ten die Presse, OT: der Bischof und du sollst Was sagen!

ufgrun der paltung zwischen Kırche personifizlert HRC
den Bischof und Welt vertreten Urc die Presse stehenBe1l einem spateren Treffen der Forschungsgruppe wurde dıe

paltung zwischen Kirche und nıcht-kirchlicher Welt noch die eigenen Äußerungen In der Gefahr Je nach Blickwinkel
ogreifbarer. ESs drängte sıch der Eindruck auf, da{fs einzelne entweder innerkirchlich als aggressiver Angriff verstanden
Gruppenmitglieder be]l ihrer Beschäftigung mıt den Inter- werden oder VO  S außen fremdartig, vielleichtO
viewausschnitten dıe MI1r Kırche und hre Mitglieder lächerlich wirken.
In einer ähnlichen Weise als fremdartig betrachten WIe EeSsSUu- Das Konfliktfeld 1st aber noch vielfältiger: „Du sıtzt auch
cher elnes Tierparks em: Tiere hinter den Gitterstäben. DIe- sehr, sehr chnell zwıschen sehr, sehr vielen tühlen a ist

der Verband, den du vertriıttst un: dem du wieder Rechen-SC} IC auf iıne em! Welt, dıie WI1Ie ın Eingeborenenstamm
ihr unverständliches und faszınıerendes Eigenleben führt, NC 1bs auf eiıner Konferenz, da 1st der Bischof, der dann
entsprach, WIE 1mM espräc deutlich wurde, auch meınem vielleicht beleidigt 1st, da sind fünf Pfarrer, mıt denen du
mMoOomentanen 1C) auf die Forschungsgruppe und meılner Be- derweltig t{un hattest, die dann plötzlich stinksauer auf
wertung der Bemerkungen VO  - Gruppenmitgliedern ber die dich SINd, da 1st deine Arbeıtsgruppe;, die du vertrittst, da ist
Kıirche. Für jede Seıte wırd dıe andere elıner eigenartıgen und deine persönliche Meınung, die du auch noch vertrittst, 1r-
sonderbaren Erscheinung. DIie Fremdhelıt, die sich In der For- gendwo also das 1st natürlich eın Geflecht VO /Z/Zusammen-
schungsgruppe einstellte, kann als „szenische Wiederholung”“ hängen, das sehr chnell ONIlıkte mıt sıch bringt  CC
einer emotionalen Fremdheiıt zwıischen Kırche und postmoder-
nNeTr Welt verstanden werden. In diesem „Geflecht“ VO Abhängigkeıten un: Rücksichtnah-
Diese gegenseılt1ge Fremdheiıt 1m 1NDIIC auf das ebensge- HNCN 1st für einen persönliıchen Standpunkt, der für das e1-
fühl der anderen Seıite ze1gt, da{fs die katholische Kırche für SCILC Verhalten In diesem Beziehungsfeld Urlentierung geben
die In ihr beheimateten Mitglieder nach WwWI1e VOT einen eDOTF- könnte, kein atz Die „persönliche Meinung”, dıe als etztes
genheitsraum darstellt, der gegenüber der niıcht-christlichen genannt wiırd, stellt lediglich einen weılteren Gesichtspunkt
Umwelt als abgegrenzt erlebt wırd un auch VO aufißsen dar, auf den bel einem eigenen Debattenbeıitrag ‚auch noch  C6
empfunden wiırd. Das Z e1isple. VO  S arl Gabrıel be- RücksichtIIwerden MU IDER angehängte „15-
schrıebene 1im Jahrhundert entstandene ‚katholiısche gendwo ' älst siıch als eın selbstironisches Bedauern arüber
Miılıeu“ ürfte, selner AUS sozlologischere festzu- verstehen, da{ßs die persönliche Meinung für In diesem (Ge-
stellenden zunehmenden uflösung, somıt psychologisch, als flecht eutic In den Hintergrund treten MU
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Wıe Maa Dreifaltigkeit
verstehen kann

Di1e Spaltungen 1mM „kollektiven BewulSstsein“ der Kırche
zwıschen offizieller Ordnung un en In den Nischen, ZWI1-
schen Hiıerarchie un: Basıs, zwıschen kirchlichem eborgen-
heıtsraum un postmoderner Welt erschweren das Einneh-
InNeN eliner eigenständigen Posıtion. Für 1ne „drıtte (‚isbert (‚reshake
Position , dıe sıch nıcht „zwIlıschen den tühlen  c6 sondern dender „drıtten Ecke des Dreiecks“ (Baurıiedl) efindet, 1st In e1- drel-einen ott
S gespaltenen Beziehungsfeld eın sroßes Maf{[{s Bezie-
Uungs- un Konfliktfähigkeit notwendig. DIe rechtliche FARZU0Struktur der Kirche Ördert mıt ihrer weıtgehenden Zentrali-
sıerung VO  - Entscheidungen jedoch Abhängigkeıten VO  = In
der Hierarchie Höhergestellten (Pfarrer, Bischof, Papst), die
eın espräc auf gleicher Ebene un: eın ffenes Austragen
VOoO  — Konflikten eher verhindern.

Räume der Toleranz öffnen
ernr DUr V’uV

z  m wa e Da B d Al DE DE Öa E a d D IÄRE AD ' DE O A  aua B dr A ED D A
ATn wünsche mIır VO  . der Kirche ınfach den aum des Fx-
perimentierens”, meıint Frau un: Frau hält für wich- Bere\t$Wie man Dreifaltigkeit  verstehen kann  Die Spaltungen im „kollektiven Bewußtsein“ der Kirche —  zwischen offizieller Ordnung und Leben in den Nischen, zwi-  schen Hierarchie und Basis, zwischen kirchlichem Geborgen-  heitsraum und postmoderner Welt — erschweren das Einneh-  men einer eigenständigen Position. Für eine „dritte  Gisbert Greshake  Position“, die sich nicht „zwischen den Stühlen“ sondern an  An den  der „dritten Ecke des Dreiecks“ (Bauriedl) befindet, ist in ei-  drei-einen Gott  nem gespaltenen Beziehungsfeld ein großes Maß an Bezie-  hungs- und Konfliktfähigkeit notwendig. Die rechtliche  %gau en  Struktur der Kirche fördert mit ihrer weitgehenden Zentrali-  sierung von Entscheidungen jedoch Abhängigkeiten von in  der Hierarchie Höhergestellten (Pfarrer, Bischof, Papst), die  ein Gespräch auf gleicher Ebene und ein offenes Austragen  von Konflikten eher verhindern.  Räume der Toleranz öffnen  BA HI NTEL  „Ich wünsche mir von der Kirche einfach den Raum des Ex-  perimentierens“, meint Frau J. und Frau A. hält es für wich-  Be\‘€“.5  SNNS  tig, „Leben zu teilen, wo einfach alles Platz haben darf, auch  zum Verstehen  am Sonntag im Gottesdienst, wo nicht nur der liebe Gott ei-  A  e  nen Platz hat im Ausdruck des Betens, sondern auch im Aus-  druck des Singens, des sich Bewegens, im Ausdrücken der  Schattenseiten des Lebens in der Politik und in der Familie,  Gisbert Greshake  so daß das ganze Leben zur Sprache kommt.“ Es wird ge-  wünscht, noch nicht als zulässig oder unzulässig Eingeordne-  An den drei-einen Gott glauben  Ein Schlüssel zum Verstehen  tes — z. B. bestimmte Gestaltungen des Gottesdienstes oder  144 Seiten, gebunden mit Schutzumschlag,  neue theologische Gedanken — ohne einen Anspruch auf  DM 26,80 /öS 196,- /SFr 25.—  endgültige Wahrheit ausprobieren und als ganze Person mit  ISBN 3-451-26669-5  Leib und Seele in der Kirche Platz haben zu können.  Muß man als Christ an einen Gott  in drei Personen glauben?  Diese beispielhaft zitierten Äußerungen lassen sich als  Vielen geht es damit wie jenen Schülern im  Wunsch nach einer Kirche als „Raum der Toleranz“ zusam-  Religionsunterricht, denen die Vorstellung eines  menfassen. Bauriedl charakterisiert Räume der Toleranz als  trinitarischen Gottes wie eine Art theologisches  „einen Platz, an dem die Regeln des Kampfes zwischen ‚rich-  Kreuzworträtsel erscheint.  tig‘ und ‚falsch‘, zwischen ‚ich‘ und ‚du‘ wenigstens prinzipi-  Und doch ist der Glaube an den drei-einen  Gott nicht mehr und nicht weniger als eine  ell aufgehoben sind“, als „Orte — in unserem Bewußtsein und  Revolution des Gottesbildes, die auch unser  in unseren gesellschaftlichen Institutionen — an denen man  Sebstverständnis und unser Verständnis  versuchen kann, sich auf die Wahrheit der eigenen Gefühle  von Welt betrifft. Warum das so ist, warum das  und eventuell auch auf einen anderen Menschen, einen bis-  Bekenntnis zum drei-einen Gott geradezu  herigen »Feind« einzulassen“. Teilweise wird dies von der  ein Schlüssel ist für den christlichen Glauben  Kirche bereits erfüllt. Den die Kirche bietet dem einzelnen  und für das Verstehen all dessen, was die  Welt bewegt, erklärt Gisbert Greshake in  nicht nur einen Platz innerhalb der vorgegebenen Ordnung  diesem Band auf einprägsame und  und gewährt dadurch Sicherheit, sondern sie eröffnet auch  nachvollziehbare Weise.  Räume für Begegnung und Selbstentfaltung. In ihren überlie-  ferten Symbolen verfügt sie über ein Potential, um in Gottes-  dienst, Gebet und Gespräch für den einzelnen und für die  Gesellschaft immer wieder Räume der Toleranz zu eröffnen.  HERDER  Gerade in der postmodernen Gesellschaft braucht der ein-  Unsere Bücher erhalten Sie in jeder Buchhandlung oder bei:  zelne angesichts des Zwangs zur Individualisierung und der  D+A: Freiburger BuchVersand  Habsburgerstraße 116, 79104 Freiburg  „riskanten Chancen“ der individuellen Lebensgestaltung sol-  CH: Herder AG Basel, Postfach, CH-4133 Pratteln 1  che „kommunitären Netze, in denen Selbstorganisation und  Alltagssolidarität und das Recht auf Verschiedenheit gelebt  HErDer KORRESPONDENZ 53 7/99  SA55801 Schlüsse]
t1g, „‚Leben teilen, ınfach es AIrzZ en darf, auchWie man Dreifaltigkeit  verstehen kann  Die Spaltungen im „kollektiven Bewußtsein“ der Kirche —  zwischen offizieller Ordnung und Leben in den Nischen, zwi-  schen Hierarchie und Basis, zwischen kirchlichem Geborgen-  heitsraum und postmoderner Welt — erschweren das Einneh-  men einer eigenständigen Position. Für eine „dritte  Gisbert Greshake  Position“, die sich nicht „zwischen den Stühlen“ sondern an  An den  der „dritten Ecke des Dreiecks“ (Bauriedl) befindet, ist in ei-  drei-einen Gott  nem gespaltenen Beziehungsfeld ein großes Maß an Bezie-  hungs- und Konfliktfähigkeit notwendig. Die rechtliche  %gau en  Struktur der Kirche fördert mit ihrer weitgehenden Zentrali-  sierung von Entscheidungen jedoch Abhängigkeiten von in  der Hierarchie Höhergestellten (Pfarrer, Bischof, Papst), die  ein Gespräch auf gleicher Ebene und ein offenes Austragen  von Konflikten eher verhindern.  Räume der Toleranz öffnen  BA HI NTEL  „Ich wünsche mir von der Kirche einfach den Raum des Ex-  perimentierens“, meint Frau J. und Frau A. hält es für wich-  Be\‘€“.5  SNNS  tig, „Leben zu teilen, wo einfach alles Platz haben darf, auch  zum Verstehen  am Sonntag im Gottesdienst, wo nicht nur der liebe Gott ei-  A  e  nen Platz hat im Ausdruck des Betens, sondern auch im Aus-  druck des Singens, des sich Bewegens, im Ausdrücken der  Schattenseiten des Lebens in der Politik und in der Familie,  Gisbert Greshake  so daß das ganze Leben zur Sprache kommt.“ Es wird ge-  wünscht, noch nicht als zulässig oder unzulässig Eingeordne-  An den drei-einen Gott glauben  Ein Schlüssel zum Verstehen  tes — z. B. bestimmte Gestaltungen des Gottesdienstes oder  144 Seiten, gebunden mit Schutzumschlag,  neue theologische Gedanken — ohne einen Anspruch auf  DM 26,80 /öS 196,- /SFr 25.—  endgültige Wahrheit ausprobieren und als ganze Person mit  ISBN 3-451-26669-5  Leib und Seele in der Kirche Platz haben zu können.  Muß man als Christ an einen Gott  in drei Personen glauben?  Diese beispielhaft zitierten Äußerungen lassen sich als  Vielen geht es damit wie jenen Schülern im  Wunsch nach einer Kirche als „Raum der Toleranz“ zusam-  Religionsunterricht, denen die Vorstellung eines  menfassen. Bauriedl charakterisiert Räume der Toleranz als  trinitarischen Gottes wie eine Art theologisches  „einen Platz, an dem die Regeln des Kampfes zwischen ‚rich-  Kreuzworträtsel erscheint.  tig‘ und ‚falsch‘, zwischen ‚ich‘ und ‚du‘ wenigstens prinzipi-  Und doch ist der Glaube an den drei-einen  Gott nicht mehr und nicht weniger als eine  ell aufgehoben sind“, als „Orte — in unserem Bewußtsein und  Revolution des Gottesbildes, die auch unser  in unseren gesellschaftlichen Institutionen — an denen man  Sebstverständnis und unser Verständnis  versuchen kann, sich auf die Wahrheit der eigenen Gefühle  von Welt betrifft. Warum das so ist, warum das  und eventuell auch auf einen anderen Menschen, einen bis-  Bekenntnis zum drei-einen Gott geradezu  herigen »Feind« einzulassen“. Teilweise wird dies von der  ein Schlüssel ist für den christlichen Glauben  Kirche bereits erfüllt. Den die Kirche bietet dem einzelnen  und für das Verstehen all dessen, was die  Welt bewegt, erklärt Gisbert Greshake in  nicht nur einen Platz innerhalb der vorgegebenen Ordnung  diesem Band auf einprägsame und  und gewährt dadurch Sicherheit, sondern sie eröffnet auch  nachvollziehbare Weise.  Räume für Begegnung und Selbstentfaltung. In ihren überlie-  ferten Symbolen verfügt sie über ein Potential, um in Gottes-  dienst, Gebet und Gespräch für den einzelnen und für die  Gesellschaft immer wieder Räume der Toleranz zu eröffnen.  HERDER  Gerade in der postmodernen Gesellschaft braucht der ein-  Unsere Bücher erhalten Sie in jeder Buchhandlung oder bei:  zelne angesichts des Zwangs zur Individualisierung und der  D+A: Freiburger BuchVersand  Habsburgerstraße 116, 79104 Freiburg  „riskanten Chancen“ der individuellen Lebensgestaltung sol-  CH: Herder AG Basel, Postfach, CH-4133 Pratteln 1  che „kommunitären Netze, in denen Selbstorganisation und  Alltagssolidarität und das Recht auf Verschiedenheit gelebt  HErDer KORRESPONDENZ 53 7/99  SAZUTM Verstehen

Sonntag 1mM Gottesdienst, nıcht 11UT der 1e Gott e1- 19 auflage‘
erder

nenNn atz hat 1m Ausdruck des Betens, sondern auch 1mM Aus-
TUC des Singens, des sıch Bewegens, 1M usdrücken der
Schattenseiten des Lebens In der Polıitik un In der Famaiullıie,

Gisbert reshakeda{s das NenZ Sprache kommt  b Es wırd SC
wünscht, noch nıcht als zulässig oder unzuläss1ıg Eingeordne- An den drei-einen ott glauben

Fın Schlüsse! zu Verstehentes estimmte Gestaltungen des Gottesdienstes oder 144 Seiıten, gebunden mit Schutzumschlag,
HNEWE theologische edanken ohne einen NSpruc auf 26,80 /ö5 7 96,-— ISFEr
endgültige ahrheı ausprobieren un: als N Person mıiıt SBN 3-45 -26669-5
Leib und eele In der Kırche Alz en können.

Muß INa  —_ als Chrıst eınen OM
In drei Personen glauben?Diese beispielha zıt1erten AÄußerungen lassen sich als Vielen geht amı wWIıe Jenen Schülern ımunsch nach einer Kırche als „Raum der Toleranz“ Religionsunterricht, denen die Vorstellung eINes

menfassen. aurıe charakterisiert Räume der Toleranz als trinıtarischen Gottes wWIe ıne Art theologisches
‚einen Atzs dem die Regeln des Kampfes zwıischen Ch- Kreuzworträtsel erscheint.
1g un: Lalsch“, zwıschen IC un: ‚du wen1gstens PrIINZIPL- Und doch ist der Glaube den drei-einen

Gott NIC mehr und nıcht wenIger als Iınell aufgehoben SInd’ als „Urte In SC HEMN Bewulstsein un:
Revolution des Gottesbildes, die auchIn unseren gesellschaftlichen Institutionen denen 11a Sebstverständnıis und Verständnıisversuchen kann, sıch auf die ahrhe1ı der eigenen Gefühle VOo  - Welt hetrittft. Warum das Ist, das

und eventuell auch auf einen anderen Menschen, einen b1IS- ekenntnis zu drei-einen ott geradezu
herigen » Feind« einzulassen“ Teijlweise wird dies VO  z der eın Schlüssel ıst für den christlichen Glauben
Kırche bereıits rfüllt en die Kırche bietet dem einzelnen un für das Verstehen a dessen, Was die

Welt bewegt, erklärt Gisbert Greshake Innıcht 1Ur einen Rlz innerhalb der vorgegebenen Ordnung diesem Band auf einprägsame undund gewährt dadurch Sıcherheiıit, sondern S1e eröffnet auch nachvollziehbare eIse
Räume für Begegnung und Selbstentfaltung. In iıhren überlie
ferten Symbolen verfügt S1E über eın Potential,; In (Gottes-
dienst, un: espräc für den einzelnen und für die
Gesellschaft immer wieder Räume der Toleranz eröffnen. HERDER
Gerade In der postmodernen Gesellschaft raucht der eIN- Nsere Bücher ernalten SIie n jeder Buchhandlung der hei
zelne angesichts des Zwangs ZUT Individualisierung un der D+4A Freiburger Buc:  ‚ ersand

Habsburgerstraße 7176, reiburg„YTlskanten Chancen“ der individuellen Lebensgestaltung sol- Herder asel, Postfach, ( H-471735 ratternche „kommunitären Netze, In denen Selbstorganisation und
Alltagssolidarität un: das ec auf Verschiedenheit gelebt
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Lateinamerika

werden kann  c Keupp) Wıe sıch stellt dıie Realıtät der scha  WCHETr TIrennlinien gelingt dıe Kırche sensıbilisieren
kirchlichen Organisationskultur allgemeinen jedoch 1Ne kann für die wıeder Formen gesellschaftlicher
Kompromißbildung zwischen aum der Toleranz und Ausgrenzung un: Blickverengung, verschwimmt iıhre den-

nıcht WIeEe manche vielleicht befürchten Unver-CIMn Ala der Geborgenheıit also zwıischen der Möglıch-
keıt authentischer Selbstentfaltung un: (entfeindender) Be- bindlichkeit un Gleich Gültigkeit S1C gewınnt vielmehr
SCHNUNS auf der Seıite un: Absıcherung durch HG diese Praxıs der Toleranz, der Begegnung un der Sol1-
verbindende, aber auch ausgrenzende UÜberzeugungen auf darıtät eigenständıges Profil
der anderen Seıte dar In Kıirche als aum gegenseıtıigen Interesses, der die

Spannungen zwıischen Verbundenheit un Autonomıe, ZW1-

Der 1C auf dıe nıcht ausgrenzende Mahlgemeinschaft Jesu schen Überlieferung un Gegenwart zwischen Siıcherheit
S Ollnern un Sündern (LKK 30) könnte ermutıgen, und Freiheit nıcht innerkirchlichen Frontlinien verfestigt
der Kıirche zunehmend „Räume der Toleranz für Vielfältig- sondern als gegensätzliche un: sıch ergänzende Bedürfnisse
keit“ öffnen Solche Räume der Toleranz sınd keineswegs innerhalb Jjedes einzelnen tolerlert werden, könnten dann
Räume der Beliebigkeıt sondern des Gesprächs un des C auch Vorschläge für strukturelle Veränderungen eher (0)8

finden Thomas Mohrgenseıltıgen Interesses Wo diese Offenheit gesell-

Bıttere Wahrheilt
Unbewiältigte Vergangenheıit Guatemala

Maıtte Maı scheıterte Guatemala 17LE Volksabstimmung über Verfassungsänderun-
SECH, dıe dıe Demokratisierung des Landes voranbringen ollten Auf dem mittelame-
rıkanıschen Land lastet dıe schwere Hypothe der Menschenrechtsverletzungen
Jahrzehnten des Bürgerkriegs, dıe Abschlufßbericht der Wahrheitskommi1s-
S1071 °“ dokumentiert werden.

„Sollte diesem Land nach dem Friedensschlufß a Berichtes DIL 1998 wurde der 76Jährige Gerardı
SCS MS Wahrheitskommission geben, 1ST das wahrscheıin- Guatemala auf offener Straiße erschlagen

Bereılts als Bischof von Santa TUuZz del Quiche Norden desIC Resultat der Untersuchungen heute schon klar CI-

klärte Juan Gerardı Conedera Dezember 993 Neun VO  S Landes galt Gerardı als soz1al engagıert die der onfliktzone
gelegene 1Özese mufste der heißen ase des Bürgerkriegszehn Menschenrechtsverletzungen Verlauf mehr als

dre1 Jahrzehnte währenden Bürgerkriegs SINSCHI emnach auf Begınn der achtziger re aufgegeben werden, als mehrere
das Konto des guatemaltekischen Miılıtärs un paramılıtär1- Praester Anschlägen 7U pfer Nelen either arbeitete Gerardı
scher Gruppen 111C vergleichsweilse SCIINSC Zahl VO  z als Wei  1SCAO der Hauptstadtpastoral und War als Leıiter
den Einheiten der ueri1lla verübt worden, erläuterte der B1- des kırchlichen Menschenrechtsbüros ODHA) federführend
SC espräc mI1T dem Verfasser dieses Beıltrags DIiese für CIM historisches Projekt das mehr als vierJähriger Arbeıit
Einschätzung wurde unlängst bestätigt un noch übertroffen m1T efragung hunderter Betroffener C111 realistisches Bıld der
UuUrc den vorliegenden Abschlufbericht zwıschen Krıegsere1gn1sse SEeIT den sechziger Jahren nachzeichnete
den Konfliktparteien ausgehandelten OTINzZIellen Wahrheıits-
kommi1ssıon (Comui1s10n del Esclarecımıiento Histör1ico) Ziel des akrTıbıschen Vorgehens MR CIM CISCNS geschultes

Mitarbeiterteam VO  Z 600 Personen WalLr nıcht zuletzt WE 1J)0-
Z einahe gleichlautenden Ergebnis War jedoch kumentatıon der Ere1gn1sse sozlaltherapeutischer Absıicht
bereıts UVO das großangelegte kiırchliche Projekt Verdrängung der Kriegsgreuel Bewulstsein der
(Recuperacıöon de la Memaorı1a Hıistör1ca) unter Gerardıs Lei- Bevölkerung entgegenzuwırken Im Laufe VO drei Jahren
t(ung gelangt Da{ß die Beschäftigung mI1T der Vergangenheit wurden über 101010 Zeugenaussagen zZusammeNngetragen er

Guatemala nach WIC VOT lebensgefährlic 1ST sollte sıch SCHHEeISIIC Ende prı 1998 der Kathedrale VO (‚uate-
des bald WEel Tage nach Vorstellung dese mala prasentierte vierbändige Abschlufbericht uUrZ-
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